
Neue Volksmusik im Bürgersaal:
MaxJoseph begeistert das Publikum

Die vier Musiker ernten viel Applaus für ihre einzigartigen Stücke. Mit Liedern über Tankstellen,
Blumen oder Spaziergängen reißen sie ihre Zuhörer in Wehringen mit.

Von Anja Fischer

Wehringen Anhaltender Applaus,
mehrmalige Bitten nach Zugaben
– so endete im Bürgersaal Wehrin-
gen ein eindrucksvoller Musikge-
nuss. Die Musikgruppe MaxJo-
seph, eine Münchner Band, beste-
hend aus Georg Unterholzner (Gi-
tarre), Andreas Winkler (Steirische
Harmonika), Nathanael Turban
(Geige) und Florian Mayrhofer
(Tuba) spielte dort ein faszinieren-
des Konzert. Die Bezeichnung
„Neue Volksmusik“ trifft ihren Stil
aber nur zum Teil.

Hinter ihren Notensätzen ver-
birgt sich mehr. Unkonventionell
kommt ihre Musik daher und ver-
eint scheinbar Unvereinbares. Im-
mer mit dabei ist ein traditioneller
Einschlag, der manchmal durch
das modern anmutende Arrange-

ment durchklingt. Schon die Zu-
sammenstellung ihrer Musikin-
strumente scheint schwierig. Den-
noch harmonieren Gitarre, steiri-
sche Harmonika, Geige und Tuba

bei der Musik von MaxJoseph bes-
tens miteinander.

Ihre Stücke sind alle selbst kom-
poniert und arrangiert - fast eine
Voraussetzung, denn der Musik-

stil, den die vier Musiker prägen,
ist etwas, dass es so vorher noch
nicht gab. „Wir versuchen mehr zu
vertonen, was wir sehen und erle-
ben“, beschreiben es die Künstler.
Und das können Landschaften,
Ortschaften, ein Pförtner oder
auch nur eine Blume wie im Stück
„La Fleur“ sein. Zurecht werden
die vier Musiker als herausragende
Künstler gelobt.

Es sind Stücke, die die Besucher
auf eine Traumreise mitnehmen,
sie in fremde Gedankenwelten ent-
führen. So entsteht vor dem geisti-
gen Auge die Blumenwiese, aus der
eine einzelne Blüte besonders
schön herausragt. Oder ist es viel-
leicht eine Blume, die liebevoll aus-
gesucht als besonderes Geschenk
zu einem Fest voller froher Erwar-
tungen mitgebracht wird? Diese
Interpretation überlassen die vier
Musiker letztlich ihren Zuhörern.

Zwar versuchen kurze Einfüh-
rungen eine Geschichte zum jewei-
ligen Stück zu erzählen, die Ge-
schichte zwischen den Zeilen muss
oder kann aber jeder selbst weiter-
spinnen. Verbindende Volksmusik,
bayerisch-argentinisch oder mit
Blick auf eine Tankstelle im Oman
oder einen Waldspaziergang nach
einem Waldgedicht von Nathanael
Turban zwischen Bäumen und
Moosen. Nicht laut, nicht kra-
chend, aber eindringlich und mit-
reißend, so präsentierten sich
MaxJoseph auf der Wehringer
Bühne. Sie waren einer Einladung
des Musikvereins Wehringen mit
seinem Projekt „Ein Mehr an Kul-
tur“ gefolgt.

> Am 5. Januar geht es in dieser Reihe
weiter mit Michael Altinger. Der Vor-
verkauf über die Homepage findet be-
reits statt.

Georg Unterholzner, Andreas Winkler, Nathanael Turban und Florian Mayrho-
fer begeisterten als MaxJoseph in Wehringen. Foto: Anja Fischer

Mit drei ausverkauften Vorstellungen sorgte die Bobinger Theater-
schmiede mit der Komödie „Guns ‚n‘ Nuns“ dafür, dass das La-
chen nicht zu kurz kommt. Unter der Regie von Ingrid und Pe-
ter Sedlacek brachte die Theaterschmiede eine spritzige

Gangsterkomödie auf die Bühne, bei der sich drei glücklose
Bankräuber im Nonnenkloster einer frostigen Äbtissin durch
allerlei Verwicklungen kämpfen mussten.
Text/Foto: Elmar Knöchel

Drei Gauner im Nonnenkloster Zehntausende Euros,
um sauberes Wasser zu

Menschen zu bringen
Mehr als einer Viertelmillion

konnte der Königsbrunner
Verein KfBiA bislang helfen

Königsbrunn Die gemeinnützige Or-
ganisation „KfBiA – Königsbrunn
fördert Brunnenbau in Afrika e. V.“
freut sich über große Unterstüt-
zung von verschiedenen Stiftun-
gen. Das teilt der Verein mit. Seit
2018 engagieren die Mitglieder
sich für sauberes Wasser in mehre-
ren afrikanischen Ländern.

Die Schmitz-Stiftungen geneh-
migten nun einen im Jahr 2024 ge-
stellten Förderantrag für sieben
Dörfer in Benin. Dieser von
„KfBiA“ gestellte Antrag wurde,
wie es in der Mitteilung des Vereins
heißt, mit einem Zuschuss von
31.880 Euro bewilligt, die restli-
chen 10.620 Euro der Projektkos-
ten werden demnach von den Kö-
nigsbrunner Brunnenbauern aus
ihrem Spendenbudget beigetra-
gen.

Die Stiftung Alternaid beteiligt
sich mit 9000 Euro an dem Brun-
nenprojekt „SOWE“ in Benin. Die
„apoBank“-Stiftung hilft mit je-
weils 5000 Euro bei einem Brun-
nenprojekt in Tansania und einem
in Benin. In der Summe wird der
Verein laut dem Vorsitzenden Sieg-
fried Hertlen dadurch 20.000 Men-
schen in insgesamt zehn Dörfern
helfen können.

Hertlen ist glücklich darüber,
dass immer mehr Stiftungen sei-
nem Verein ihr Vertrauen schen-
ken. „Wenn diese neuen Projekte
voraussichtlich am Jahresende
2025 alle abgeschlossen sind, wer-
den die Königsbrunner Brunnen-
bauer dann bereits 280.000 Men-
schen in sechs afrikanischen Län-
dern seit Vereinsgründung im De-
zember 2018 geholfen haben.“ Wei-
ter heißt es in der Mitteilung: Es
liegen bereits neue Anträge für
Brunnen aus Togo, Benin, Tansa-
nia und nun auch aus Kamerun
vor. (AZ)

So sieht eine aktuelle Wasserentnah-
mestelle im Dorf Tungi in Tansania
aus. Foto: World of Peace Foundation

Kurz gemeldet

Königsbrunn

Offener Austausch
der SPD vor dem Stadtrat
Einen offenen Austausch veran-
staltet die Königsbrunner SPD-
Fraktion am heutigen Montag, 24.
November, im Gasthaus Krone.
Wie immer einen Tag vor jeder
Stadtratssitzung bieten Fraktions-
vorsitzender Nicolai Abt mit Mar-
kus Wiesmeier und Andra Collisi
Hintergrundinformationen zur öf-
fentlichen Tagesordnung und stel-
len sich Fragen, Anregungen und
Kritik der Bürger. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr. Die Ta-
gesordnung ist im Ratsinfosystem
der Stadt Königsbrunn einzuse-
hen. (AZ)

Königsbrunn

Trachtler stimmen
auf die „stade Zeit“ ein
Zur Einstimmung auf die „stade
Zeit“ findet am kommenden
Sonntag, 30. November, das Ad-
ventskonzert der Königsbrunner
Trachtler in der Kirche der Pfarrei
Maria unterm Kreuz, Mindelhei-
mer Straße 24, statt. Den Abend
gestalten Musikanten und Musik-
gruppen des Vereins sowie Gäste.
Der Eintritt frei und die am Ende
gesammelten Spenden kommen
einer lokalen Einrichtung zu
Gute. (AZ)

Europa steht im Fokus bei diesem Konzert
In Königsbrunn bewies das PC-Orchester jetzt, dass es auch gut mit einem A-capella-Chor harmoniert.

Von Ramona Hofmeister-Weber

Königsbrunn Das PC-Orchester trifft
auf den A-capella-Chor Stimmix
und alles dreht sich um Europa:
Zweifelsohne war es ein besonde-
res Konzert, das die Zuhörer am
Samstag im Gemeindezentrum in
Königsbrunn zu hören bekamen.
Zusammen brachten das sympho-
nische Posaunenchororchester
und der A-capella-Chor einen
enormen Variantenreichtum auf
die Bühne.

Seit 2014 findet im Rahmen der
Reihe „PC-Orchester und Freun-
de“ alljährlich Kooperationen mit
einer Band oder einem Chor aus
der Umgebung statt. In diesem
Jahr war „Stimmix“ mit den vier
Mitgliedern Tim Weyland, Anja
Schmidt, Claudia Bonhage und

Dieter Götz an der Reihe. Für Tim
Weyland ist eine solche Zusam-
menarbeit nicht alltäglich, wie er
berichtet. Das Beatboxen habe er
sich angeeignet als „verbindenden
Hintergrund bei poppigen Stü-
cken“.

Der Chor gab Lieder aus den
Genres Swing, Barbershop, Reggae
und Pop zum Besten. „Englishman
in New York“ als A-capella Percus-
sion Song und „Skyfall“ von Adele
waren Höhepunkte. Im Repertoire
waren außerdem Versionen von
Songs der Beatles, Marvin Gaye,
David Guetta und Sia, geprägt
durch den speziellen vierstimmi-
gen A-capapella Musikstil.

Christian Toth, Stadtrat der
Stadt Königsbrunn und zugleich
Vizepräsident des Chorverbands
Bayerisch-Schwaben und Vorsit-
zender des Augsburger Sänger-

kreises, führte erfrischend und
wortgewandt durch das Pro-
gramm des Abends. Er bereicherte
das Konzert mit einem Solo und ei-
nem Duett mit der Gesangslehre-
rin und Sängerin Christine Mun-
ger: „Für dich soll’s rote Rosen reg-

nen“ von Hildegard Knef und „Bar-
celona“ von Freddie Mercury in Be-
gleitung des PC-Orchesters.

Bayernweit sei das Königsbrun-
ner symphonische Posaunenchor-
Orchester zwar einzigartig, doch
weltweit gibt es mehrere. Laut Sa-

bine Leimer, Vorsitzende des Po-
saunenchors und PC-Orchesters,
soll es im Oktober 2026 ein beson-
deres Schmankerl geben: „Das PC-
Orchester plant ein gemeinsames
Blasmusikfestival mit dem be-
freundeten symphonischen Blas-

orchester aus Neuseeland“, die ex-
tra dafür den weiten Weg nach Kö-
nigsbrunn auf sich nehmen.

Zwar besteht der Posaunenchor
seit 1933, doch 1978 hatten die ehe-
maligen Leiter Fritz Weisser und
Horst Günzel festgestellt, dass für
bestimmte Stücke auch Flöten ge-
braucht werden. So wurde der Po-
saunenchor um Holzbläser und
Schlagwerk erweitert und das
symphonische PC-Orchester unter
dem Dach der evangelischen Kir-
che entstand. Seit 2016 wird es von
der Dirigentin Sandra Möhring ge-
leitet. Glanzstücke der musikali-
schen Darbietung boten das Stück
„Europa“ von Carlos Santana mit
der solistischen Begleitung an der
E-Gitarre von Christian Schau-
mann und der bekannte Song
„Wind of Change“ von den Scorpi-
ons.

Stimmix: Anja Schmidt, Daniela Bon-
hage, Dieter Götz und Tim Weyland.

Das PC-Orchester spielte ein Konzert mit dem A-capella-Chor Stimmix in Kö-
nigsbrunn. Fotos: Ramona Hofmeister-Weber
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